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Dass Te111C nıcht Ur Rom dazuzulernen ätte sondern auch dıe lutherischen
Kırchen das wırd überdeutlı WEeNN INan Georgs Ordmmationstheologie mıt der
heutigen Praxıs und Theologıe vielen lutherischen Kırchen vergleicht deren
Gipfel ohl darın esteht dass INan ausgebildeten Theologen Z WAaTl die Beauftra-
Sung ZUT Sakramentsverwaltung erteılt S16 aber AaUus beamtenrechtlichen (iründen
nıcht Z Amt der Kırche ordıinilert TeE1LC könnte auch das VON olchen
Veriırrungen teilweise och freie konfessionelle Luthertum ıe amts- und ordına-
tionstheologischen orgaben des lutherischen Bekenntnisses WIC der neutesta-
mentliıchen Pastoralbriefe konsequenter und VOT em einmuütıger beachten SO
ze1gt anders Buch VOT em Bevor INan VO  — sıchtbarer Wiıedervereımni-
ZUuNg der Kırchen überhaupt 11UT traumen kann, sollte die „ Wıedervereinigung‘“‘
mıiıt den reformatorischen Vätern ı ihrem Verständnis der ‚„„ordınatıo apostolıca“
mıt erAn angestrebt werden.

Armin Wenz

elge Stadelmann Evangelikales Schriftverständnis. Die verstehen, der
vertrauen, der folgen, Hammerbrücke Jota, 2005, P 30% S

Der Rektor der Freien Theologischen ademie (nNeßen elge Stadelmann
grei mıi1t SCINETIN fast 400 Seıliten umfassenden Werk dıie derzeıtige Debatte
die evangelıkale Hermeneutik C1inNn Es andelt sıch 61n Buch, das grundlegen-
de systematısche Fragen des Schriftverständnisses exemplarısch mıiıt Einzelexe-

und kirchenpolitischen praktısch-theologischen spekten miıteinan-
der verknüpftt. Wıe der Autor gleich Vorwort eCeutne macht, dachte 8
zunächst daran bereıts vorlıegende Auf{sätze Hermeneutik und Schriftlehre
als Sammelband herauszugeben och Nun 1STt AaUus diıesem Projekt CINN-
hängendes Werk geworden das CIMn sıch klares und schlüssiges Konzept
entfaltet (jerade Hrc die unterschiedlichen Aspekte unter denen der Verfasser
dıie ematı angeht gewıinnt SCIN Werk S1MN eıgenständıges TOL1

Es 1St elge Stadelmann ausgezeichneter Weıse gelungen, 99  aten CVaN-
gelikaler Hermeneutik‘‘ (S 93—146) acht Thesen PTAazZ1SC und komprimiert auf
den un bringen Der umfassende Anspruch des Autors evangelıkales
Schriftverständnis als reflektiertes und komplexes hermeneutisches eriTahren
der theologischen Offentlichkeit präsentieren wırd ganz spezl1e diesem
Kapıtel des erkes zukunftweisend eingelöst Gerade angesichts der schmerrzli-
chen Auseinandersetzung unter Evangelıkalen Bıbeltreue den zurücklıe-
genden Jahren heltfen diese Thesen, SCINCINSAIM dıe wichtige Aufgabe sachgemä-
ßer und praxisorlentierter Schriftauslegung voranzubringen. Dazu gehö dıe
Ehrfurcht VOT dem Geheimnis der göttlıchen Inspiration ebenso WIC das achhal-
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tıge phılologische und historische Bemühen den in menschlıchen Worten
vorliegenden ext Hıer ist e1in es Maß Konsensfähigkeıt erreıicht.

Nun ıst bemerkenswert, dass Stadelmann nıcht ınfach die Grundlagen eiıner
evangelıkalen Skrıptologıe und Hermeneutik postulıert, sondern auch nach iıhrer
erwurzelung und Eınbindung ın die gesamtchrıstliche Tradıtion fragt Damıt
unterstreicht gleich Anfang des Buches dıie Tatsache, dass sıch evangelıka-
le Theologıe nıcht 1nNns Ghetto einer Sondergemeimnschaft zurückzıeht, sondern
VO „hıstorical Chrıistian faıth““ her en Das evangelıkale Schriftverständnıis,
das von der realgeschichtlichen Offenbarung (Gottes und der Inspıration der
ausgeht, eiInde sıch mıiıt den skrıiptlogischen Überzeugungen der en Kırche,
der Reformatıon des 16 Jahrhunderts SOWIE mıiıt dem klassıschen Barockpietis-
INUS und der Erweckungsbewegung ın inhaltlıcher Übereinstimmung. Stadel-
INann hätte auch noch unschwer auf dıe dogmatıschen Festlegungen der römisch-
katholischen Kırche und der orthodoxen Kırchen ZUT Inspirationsfrage hıinweılsen
können, den breiten ökumenıischen onsens ıIn diesem Lehrstück mıt den
Evangelıkalen eutl1ic machen.

Auf dem Hıntergrund klassıscher evangelıkaler Posıtionen W1e Z eispie
der Glaubensbasıs der Evangelıschen Allıanz, der Lausanner Verpflichtung
(1974) und der Chıicago Declaratıon (1978) führt Stadelmann dıe Auseıimander-
setzung mıt den Hauptvertretern der historisch-kritischen Methode, cdie in
Deutschlan: maßgeblich VON Johann Salomo Semler und Inst Troeltsch entwI1-

wurde. EKs geht eı vorrangıg dıe hermeneutischen V oraussetzungen
hlıberaler Hermeneutik, die dem Selbstverständnis der Schrift nıcht gerecht
werden können, weil S1€e VON den rationalıstischen Voraussetzungen der ufklä-
rungsphılosophıe ausgehen. Diese Denkansätze werden gegenwärtig auf der
rundlage eines methodischen Atheismus 1ın vielfältigen Varianten VOTITN Exısten-
tialısmus Rudolt Bultmanns über dıe tiefenpsychologische ExXegese ugen
Drewermanns bıs hın ST „Qumran-Enthüllungslıteratur“ weıtergeführt und VON
Stadelmann entsprechend krıitisch abgewılesen.

Man annn be1l dieser Ause1lnandersetzung den Verfasser durchaus e1IN-
wenden, dass seine 101 mitunter orma und pauscha ist, und dass sıch
nıcht hiınreichend gründlıch argumentatıv auf se1in Gegenüber einlässt. Dieser
Eindruck wiırd Hc das Kapıtel über die „gemäßigte Bıbelkriuti be1
chlatter, arl Barth und Emıil Brunner eher verstärkt, obgle1c Stadelmann ın
selner Dıskussion faır dıfferenziert. Dass „gemäßigte Bıbel iıhre höchst
problematische E1ıgendynamıiık hat, dürfte in diesem Zusammenhang nıicht
bestreiten seInN. ber 1m 1C auf die Universitätstheologie insgesamt die
besprochenen Theologien be1 er Unterschiedlichke1r sıcher eın Anstoß,
die Bıbelkritik radıkalısıeren. In der Geschichte evangelıkaler Ausbıldungs-
tatten VOT em in den USA hat „gemäßigte Krıtik“ mıtunter Anfang VOoN

schwerwıegenden Fehlentwıcklungen gestanden, 1Im Kontext der deutschen
Universitätstheologie sıcher nıcht Hier oft dıie „Gemäßigten“, cdie mut1g
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der Bıbelkritik wı1ıderstanden. In diesem usammenhang des Buches spürt INan
CHLHiIG dıie freikirchliche und Uurc die amerıkanısche Sıtuation
Sıchtweise des Autors.

Angesıchts der Versuchung, 1 der sıch jeder hermeneutische Entwurf eiI1ln-
det nämlıch pauschalıeren und damıt die konkreten exegetischen TODIeme
überspielen 1ST der Abdruck VON CINLSCH exemplarısch ausgearbeıteten 1DEe1aus-
legungen dem Buch sehr begrüßen Hıer beweıst der Autor dass mıt
gründlıcher phılologischer und historischer Arbeıt auf tische Anfragen D
hen kann und auch der acC der hıstorisch krıtischen Methode gegenüber

heilsgeschichtliche Exegese überzeugend vertreifen weı1ß DIie Abschnitte
über die Apokalyptik dıie Versuchungsgeschichte Jesu und der historische
Vergleıich VO  - Lukas und dem Galaterbrie des Paulus Sind hlerfür grundsolıde
Beıspiele

Dass sıch dıe heutige hermeneutische Sıtuation angesıchts der gewaltıgen
geistesgeschichtlichen Umbrüche der Aufklärungszeıt gegenüber der Epoche
der en Kırche und der Reformationszeit gewandelt hat wiıird Stadelmanns
starker Betonung des heilsgeschichtlichen Ansatzes eutlc e1 erwe1lst sıch
INC1NES Erachtens dass Cc1N6 heilsgeschichtlich dıfferenzierende uslegung der
chrift dıe typıschen Engführungen rtüherer VOT em altprotestantischer
Exegese überwındet Die heilsgeschichtlichen Bundesschlüsse (Gjottes geben

der geschichtlich CISANSCHNCNH Offenbarung (jottes AaNSCMECSSCHNCH Deu-
tungsrahmen der sehr vIiel sachgemäßer 1sSt als dıe HC nach bloßen „‚dıcta
probantıa für dogmatische OC1 WIC WIT diese dUus der genanniten altprotes-
tantıschen rthodoxie kennen

elge Stadelmann reflektiert die systematısche und exegetische Aufgabe die
sıch mıi1t der Schriftauslegung stellt, Ende SCINCS Buches nochmals Von der
pastoral-theologischen und spirıtuellen Perspektive her. Dieser Zugang ist höchst
nötıg, weıl für Theologıe und Kırche THC  ar

In diesem Horizont erhebt sıch jedoch IO auf den Gesamtentwurf des
vorgelegten erkes eiIne seelsorgerische rage Der Autor betrachtet
sämtlıche Ansätze der Bıbelkritik CINZIS unter dem dogmatıschen Vorzeıichen
Von „Bıbeltreue“ bzw „Bıbeluntreue‘“‘ Lehrmäßig 1St dem als systematıschem
Kriterium auch zuzustimmen Was e1 aber AaUus dem 1C era 1st cdıe
Anfechtung all derer die VO  - ıhrem persönlıchen Glauben her auf rund des
kritischen Denkens der Moderne mıit ihrer Schriftbindung dıie Krise geraten
sınd Um mı1 arl Heım reden geht 65 das Problem WIC evangelıkale
Theologie denen hılft die Sunter die Zweiıfel geraten“ und ihrem Gilauben
schwer „verwundet worden Sınd He1ım spielt 1 bewusst auf das Gleichnis
VO barmherzigen Samariıter

Leider wurde der deutschen evangelıkalen Theologıe die Dıiskussion die
Bıbeltreue der „Hermeneutik der Demut“® eıgentlichen Problem vorbel
gefü. Man versuchte TIC1N dogmatisch klären W as C111C seelsorge-
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rische Herausforderung ist nämlıch WIeE WIT dıe Schrift in ıhrer „Niedrigkeıt“
bejahen und ihr angesıichts der Spannungen, in der S1e sıch UNsSCICT natur-
wıssenschaftlıch ratıonalen Weltsicht efindet, 1n Demut und Ehrfurcht esthal-
ten Es gılt sıch einzugestehen, dass be1 en guten hıstorischen und naturwıssen-
schaftlıchen Argumenten, die den _ .aıteralsınn der chrı DOSIt1LV bestätigen, doch
viele TODlIleme en bleiben Diese werfen gerade für den bıblıschen Theologen,
der intellektuelle Redlic  el ringt, schwerwıegende Fragen auf. Ungeachtet
dieses Aspekts der „Nıedrigkeıt“ g1bt ohne rage auch dıe erspektive des
Reichtums und der „Herrlichkeiut“ des Wortes Gottes, WI1Ie C1€e in salm 1:41:9
gepriesen wiıird. ber in sachlicher nalogıe Chrıistologıie waäaren notwendıg
el1: Dımensionen miıteinander verknüpfen.

SO fordert dieses gute Buch, das auch für Theologiestudierende sehr CINPD-
fehlen ist, einer weıterführenden fundamentaltheologıschen Arbeıit heraus. Es
geht iıne umfassende Apologetik iın systematischer und praktısch-
theologischer Hınsıcht. Das Werk markiıert für dıe Gesamtdıiskussion deshalb
wenı1ger einen Punkt als 1elmehr einen Doppelpunkt. Grundlegende Fragen des
Schriftprinzips sınd geklärt. eıtere tundamentaltheologische und seelsorger1-
sche Ihemen, die unls heute bestimmen mussen, VON dieser Posıtion dUus anNngC-
SaNnsCH werden.

Rolf Hille

Armın Wenz: Aanda Doctrina. Heilige Schrift und theologische E Kontexte:
Neue Beıträge ZUT Hıstorischen und Systematıschen Theologıe Sl Frank: urt

Lang, 2004, P 3168 S.; 56,50

Miıt dem Aufsatzban: „Sdana Doctrina“‘ legt der lutherische eologe Annin
Wenz en mutiges Buch VOTL. dem eine weıte Verbreitung wünschen ist utıg
MNn ich das Buch deshalb, weıl 6S in vielerle1 Hınsıcht den großen Tren
heutiger Theologie oder auch den Zeıtgeist geschrieben..ist. Weıte Verbre1i-
tung wünsche ich dem Buch, we1l 6S grundsätzlıche theologische und ktuelle
Fragen aufgreıft und aus bıblısch-lutherischer Perspektive beantwortet. Wıe der
Untertitel besagt, behandelt Wenz Fragen der eılıgen Schrift und der eologı-
schen T und ZW ar In elf Aufsätzen, Von denen 7WE] bısher unveröffentlicht
S1ind. Im Vorwort bekennt sıch Johannes Wiırsching als theologischem
Behrer; und iın den Aufsätzen ze1igt sıch, dass Wenz außerdem seinem Doktorva-
ter einhar enczKa verpflichtet ist Zu den Aufsätzen 1m Einzelnen: Die ersten
sechs Beıträge kreisen dıe Autoriıtät der Heiligen chrift S JN 81)

Der erste Aufsatz über dıe „Autoriıtät der eılıgen Schrift nach den CVangC-
lısch-lutherischen Bekenntnisschrıiften“‘ (S 1—2 ist e1n Abdruck VON Thesen
aQus der Doktorarbeit des Vertfassers. Wenz vertritt in diesen Thesen dıe Einheıt


